
Erinnerungen an unseren geliebten Sohn 

Einmal rund um die Welt 

David der Weltreisende. Nach 

dem David sein Praktikum in 

Bangalore, der IT-Stadt in Indien 

beendet hatte, haben wir ihm für 

die Entbehrungen, die er dort 

auf sich nehmen musste, die 

Möglichkeit geboten, ein Round 

World Flugticket zu erwerben 

und die Rückreise von Indien 

nach Deutschland in Richtung 

Osten anzutreten. 
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Ziel Nummer eins dieser Reise war Singapur.  

Dass David sich diese Stadt als sein erstes Reiseziel 

ausgewählt hatte, hatte einen einfachen Grund, hier in 

Singapur lebte eine ehemalige Studienkollegin von 

ihm, die David während seines Auslandssemesters in 

Italien kennengelernt hatte. Dort hatte er sich mit ihr 

angefreundet und viele Besichtigungstouren unternom-

men. Zum Glück war dieser Kontakt nie abgerissen, so 

freuten sich beide darauf, sich wiedersehen zu kön-

nen. Für David war dies natürlich ein großer Glücksfall, 

er wurde vom Flughafen abgeholt zu seiner Unterkunft 

gebracht und während der nächsten drei Tage, die er 

in Singapur verbrachte, hat sich seine ehemalige Stu-

dienkollegin fürsorglich um ihn gekümmert. Genauso 

wie sich David damals in Italien sich um seine Studien-

kollegin gekümmert hatte. David fand es wundervoll, 

überall auf der Welt Freunde zu haben, Freunde aus 

fernen Ländern und fremden Kulturen.  

 

Egal wo David auch war, schnell fand er Freunde, 

die ihm auch dann verbunden blieben, nachdem 

sie sich räumlich wieder trennen mussten . 
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Sicherlich wäre es David alleine auf sich gestellt nicht 

so ganz einfach gefallen, sich in dieser Stadt mit über 5 

Millionen Einwohnern und einer doch für ihn sehr frem-

den Lebensweise zurechtzufinden. David hatte zwar 

schon viele Länder und Städte gesehen, doch niemals 

zuvor war er in einer asiatischen Stadt, die auf so en-

gem Raum so viele Menschen beheimatet. Zurück in 

Deutschland berichtete er uns über die vielen Beson-

derheiten, die es in Singapur zu beachten gäbe. So 

erzählte er uns, dass man Kaugummi nur aufgrund 

eines Arztrezeptes mit dem Vorzeigen seines Personal-

ausweises erhalten würde und dass GraffitiÙ

Schmierereien Geldstrafen sowie auch Prügel mit dem 

Rohrstock zur Folge haben könnten.  

Besonders originell fand es David, dass es für das acht-

lose Wegwerfen von Müll oder Zigarettenkippen auf die 

Straße nicht nur hohe Geldstrafen gab, sondern auch 

Sozialstrafen verhängt würden. Er 

ɱɴʁɸɲɷʃɴʃɴ ʅɾɽ ʍʂʃʁɰɵɵ˙ɻɻɸɶɴɽ ɢ˙ɽ-

ɽɴʁɽÝ ɳɸɴ ˰ɱɴʁ ɸɷʁɴ ɳʄɽɺɻɴɽ ɖɽʉ˰-

ge, eine neonleuchtende Weste 

ɼɸʃ ɳɴʁ ɖʄɵʂɲɷʁɸɵʃ ʍɤɧəɚɧ ɛɤɧ 

ɲɾʁʁɴɲʃɸʅɴ ʆɾʁɺÝ ʃʁʄɶɴɽ ʄɽɳ ɳɴɽ 

Strand säuberten.  

"Vielleicht wäre es nicht ganz 

schlecht, wenn wir auch bei uns 

etwas mehr Wert auf die Sauber-

keit in unseren Städten und ent-

lang der Straßen gelegt würden", 

meinte David einmal, als er wie-

der zurück in Deutschland war.  

Drei Tage lang ist Davids ehema-

lige Studienkollegin mit unserem 

Sohn durch Singapur gezogen, 

bei Temperaturen von über 30° 

sind sie von früh morgens bis 

spät abends unterwegs gewesen. 

ʍɢɰɽɲɷɼɰɻ ʆɰʁ ɴʂ ɶɰɽʉ ʂɲɷ˫ɽ 

mühsam, den ganzen Tag in der 

Hitze unterwegs zu sein, doch es 

ɷɰʃ ʂɸɲɷ ɶɴɻɾɷɽʃÝ, ɼɴɸɽʃ əɰʅɸɳ. 

 

David hatte seine große Welt-

umrundung begonnen. Wieder 

einmal hat er wundervolle Tage 

in einer für ihn neuen Kultur 

erlebt. 
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Japan, Station Nummer zwei auf seiner Weltumrun-

dung. 

Acht Tage wollte er bei seinem Freund, einem ehemali-

gen Studienkollegen aus seinem Semester in Mailand, 

bleiben. Wie schon in Singapur von seiner Studienkolle-

gin wurde er in Tokio ebenfalls direkt 

am Flughafen empfangen. Vollkommen 

hilflos wäre er hier gewesen, wenn sein 

Freund ihn nicht gleich am Flughafen 

abgeholt hätte, erzählte uns David. 

Zuerst haben sich beide dann einen 

ʍɟɰɿɰɽ ɧɰɸɻ ɥɰʂʂÝ ɶɴɺɰʄɵʃ, ɼɸʃ ɳɴɼ ʂɸɴ 

an den nächsten acht Tagen ganz Ja-

pan durchqueren wollten. Für diesen 

Tag jedoch war das einzige Ziel das 

Elternhaus seines Freundes, die - wie 

David wusste - in Tokio lebten. David 

hoffte auf eine kurze Bahnfahrt inner-

halb des Stadtgebiets von Tokio. Zu 

seiner Überraschung musste er feststel-

len, welche Größe diese Stadt besaß. 

Nach den Angaben von David haben 

sie drei Stunden für die Fahrt vom Flug-

hafen zu dem Elternhaus seines Freun-

des gebraucht. 

 

David konnte sich auf seine Freunde 

verlassen, auch wenn sie in noch so 

weit entfernten Ländern lebten. 
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Essen in Japan war offensichtlich auch für David 

Gewohnheitssache. Doch die Augen von David 

lassen erkennen, dass er sich auf das Essen, wel-

ches vor seinen Augen zubereitet wurde, freute. 

Überhaupt war David, wenn es ums Essen ging, 

mutig genug alles einmal auszuprobieren. Er war 

immer der Meinung, wenn es den anderen 

schmeckt und es ihnen nicht schadet, wird dies 

auch für uns nicht ganz so schlecht sein. Was soll-

te auch schon jemand erschüttern der in Peru 

Meerschweinchen gegessen hatte. Außerdem war 

es für David eine Frage der Höflichkeit, als Gast 

das Essen, welches im angeboten wurde, nicht 

abzulehnen. 

David war viel zu höflich und respektvoll, um 

das Essen, das ihm angeboten wurde, abzu-

lehnen. 
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Quer durch Japan sind  die beiden Freunde gefahren. 

Sehr viele Gesichter Japans hat Davids Freund unse-

rem Sohn gezeigt. Sie sind in die Berge des Nordens 

gefahren, haben Tempel besichtigt, sind an Flüssen 

gewandert und haben sich die großen japanischen Städ-

te angesehen. Welches Glück hatte David, einen sol-

chen Reiseführer zu haben, einen Reiseführer, der das 

Land kannte und unseren Sohn seinen Freund nannte. 

Kein Reiseveranstalter der Welt ist in der Lage, jemand 

anderem eine solche Reise anzubieten. David wusste, 

welches Glück er hatte, dieses einmalige Erlebnis wahr-

nehmen zu können und er war seinem Freund grenzen-

los dankbar für das, was er für ihn, den Freund aus 

əɴʄʃʂɲɷɻɰɽɳ, ʃɰʃ. ʍɪɽɼ˫ɶɻɸɲɷ ɸʂʃ ɴʂ, ɰɻɻɴɸɽɴ ɳɸɴʂɴʂ ɡɰɽɳ 

zu bereisen, wenn man nicht deren Schriftzeichen 

kennt. Hier auf dem flachen Land, weit weg von den 

Ballungsgebieten findet man nicht ein einziges lateini-

sches Schriftzeichen. Es ist unmöglich, sich irgendwie 

zurechtzufinden, wenn man nicht einen Begleiter hat, 

der die Sprache beherrscht und die Zeichen lesen 

ɺɰɽɽÝ, ʂɰɶʃɴ əɰʅɸɳ ɽɰɲɷ ʂɴɸɽɴʁ ɧ˰ɲɺɺɴɷʁ ɰʄʂ ɟɰɿɰɽ ʉʄ 

uns. 

Wir freuten uns mit unserem Sohn über das, was er 

alles erleben durfte, und wir waren stolz auf ihn, dass er 

sich so ganz alleine, ganz auf sich gestellt in die Welt 

hinaus traute und überall Freunde hatte, die ihn an die 

Hand nahmen und ein Stück seines Weges bei dieser 

großen Reise begleiteten.  

Selbst hier in Asien hatte David trotz seiner Jugend 

schon Freunde, die ihn mochten, die sich Zeit für ihn 

nahmen und denen David wichtig war. Dass er diese 

Freunde hatte, dass sie bereit waren, sich so um ihn zu 

kümmern, war kein Zufall. Es war der Verdienst von 

David. Sein liebenswertes hilfsbereites Wesen, welches 

er anderen gegenüber aufbrachte, wurde ihm zurückge-

geben. Und David war sich sicher, wenn man ein guter 

Mensch ist und immer das Beste für andere will, wird 

man auch gut behandelt.  

Dieser Glaube an das Gute in den Menschen wurde 

zumindest auf dieser Reise bestätigt aber leider wird 

unser Sohn keine drei Jahre später erfahren müssen, 

dass es auch Menschen gibt, denen das Wohl anderer 

nichts aber auch gar nichts bedeutet. 

"Wer immer respektvoll und gut zu anderen Men-

schen ist, der wird auch immer respektvoll und gut 

von seinen Mitmenschen behandelt", glaubte David. 
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Ein neuer Tempel, eine neue Stadt, die Tage vergingen 

schneller, als David es sich vorstellen konnte. 

Weit über 1000 km sind diese beiden Freunde mit dem 

Zug durch Japan unterwegs gewesen. Sie sind mit dem 

Hochgeschwindigkeitszug Shinkansen, mit über 300 km/

h von Tokio nach Osaka gefahren und mussten mit total 

überfüllten U-Bahnen fahren, um ihre Ziele zu erreichen. 

Dabei konnte David die Hektik und Schnelligkeit dieses 

Landes spüren und gleichzeitig die Ruhe und Gelassen-

heit, die die Menschen dieses Landes ausgestrahlten, 

bewundern. 

Die Familie von Davids Freund hatte unseren Sohn 

herzlich aufgenommen und ihn an ihrem Familienleben 

teilnehmen lassen. David empfand es als große Ehre so 

von ihnen aufgenommen worden zu sein, als wäre er 

ʂɲɷɾɽ ɻɰɽɶɴ ɴɸɽ ɢɸʃɶɻɸɴɳ ɸɷʁɴʁ ɛɰɼɸɻɸɴ. ʍɨɸɴ ɷɰɱɴɽ ɼɸɲɷ 

spüren lassen, dass ich im Kreis ihrer Familie gern ge-

sehen war, und ich habe alles getan, um ein angeneh-

ɼɴʁ, ʁ˰ɲɺʂɸɲɷʃʂʅɾɻɻɴʁ ɜɰʂʃ ʉʄ ʂɴɸɽÝ, ʂɰɶʃɴ əɰʅɸɳ. 

ʍɫɸɴɻɴʂ ɸʂʃ ɰɽɳɴʁʂ ɸɽ ɳɸɴʂɴɼ ɡɰɽɳÝ, ʂɰɶʃɴ əɰʅɸɳ ʄɽɳ 

ɵ˰ɶʃɴ ɷɸɽʉʄ: ʍɟɰɿɰɽ ɸʂʃ ʉʆɰʁ ʆɸɴ əɴʄʃʂɲɷɻɰɽɳ ɴɸɽɴ ɶʁɾ˔ɴ 

Industrienation und die Menschen arbeiten hart und viel 

und wahrscheinlich haben sie sehr viel weniger Freizeit 

als wir als wir hier in Deutschland. Aber die Zeit, die sie 

haben, die Nutzen sie, um sich zu entspannen und von 

ɳɴʁ ɝɴɺʃɸɺ ɳɴʁ ɖʁɱɴɸʃ ɖɱʂʃɰɽɳ ʉʄ ɵɸɽɳɴɽ.Ý 

 

Von der Familie seines Freundes wie ein Familien-

mitglied aufgenommen worden zu sein, empfand 

David als eine sehr große Ehre. 
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Mit seinem Freund war David, als sie zusammen in Ita-

lien studierten, einige Male an den Wochenenden zum 

Skifahren in die Alpen gefahren. Besonders gut be-

herrschte er diesen Sport laut Aussage von David nicht. 

Aber offensichtlich hat ihm das Skifahren wahnsinnig 

viel Spaß gemacht und mit einem so guten Lehrmeister 

wie David hat er wohl auch einige Fortschritte gemacht. 

Als Gegenleistung zeigte er nun seinerseits David einige 

Bewegungen aus den japanischen Kampfsportarten. 

Besonders ernst hat diese Form der sportlichen Betäti-

gung David wohl nicht genommen. Aber darum ging es 

auch nicht. Es ging nicht um den Kampfsport, es ging 

einfach nur darum, miteinander Spaß zu haben und den 

hatten sie. Sie hatten sehr viel Spaß die beiden Freunde 

- ein japanischer und ein deutscher junger Mann. 

 

David war als junger Mann noch in der Lage, so un-

bekümmert und ausgelassen zu sein, wie es eigent-

lich nur ein Kind sein kann. 


